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Straferlaß und soziale Forderungen
Ein Vermittlungsoorschlag der Reichsregierung in der Amnestiesrage

Starke Gegensätze innerhalb der Parteien
— Berlin , g. Dez. Der Nechtsaussckiuß des Reichstages

Ist gestern nachmittag unter dem Vorsitz des Abgeordneten
Dr . Frank II lNS .j zusammengetreten, um dieAmnestie»
Vorlagen  der Nationalsozialisten, der Sozialdemokraten
und der Kommunisten z» beraten. Wie vorauszusehen war,
konnte eine Einigung zwischen den Amnestiewünschen dieser
Parteien nicht herbeigefiihrt werden, so daß abends der
Reichsjustizministerdem Ausschuß einen Vermittlungs-
Vorschlag  vorlegte . der folgende Einzelbcstimmungen ent¬
hält: Es werden amnestiert. Straftaten aus politischen Be¬
weggründe» und Straftaten , die im Zusammenhang mit
W.rtschaftskämpsen begangen worden sind. Strafen unter
einem Jahr werden erlassen, längere Strafen aus die Halste
herabgesetzt, mindestens jedoch um ein Jahr ermäßigt. Ta¬
bei tritt an die Stelle von Zuchthaus Gefängnis. Lebens¬
längliche Strafen werden ln 7 Jahre 6 Monate Gefängnis
umgemandelt. Ausgeschlossen sollen sein Verbrechen gegen
das Leben. Verbrechen gegen den 8 1 der Antiterrvr -Notver-
ordnung vom 9. August ds. Js .. Körperverletzungen oder
gemeingefährliche Verbrechen mit Todeserfolg, Hochverrat.
Landesverrat und Verbrechen gegen das Sprengstoffgesetz.

Mit 18 Stimmen der Nationalsozialisten, der Deutsch-
nationalen. des Zentrums und der BBP . sowie des Christi.-
Soz. Volksdienstes gegen 11 Stimmen der Sozialdemokraten
und der Kommunisten beschloß der Ausschuß schließlich, die
Abstimmung auf heute vormittag zu vertagen.

Auch in der Frage dersoztalpolitischenAnträge
ist noch keine Klärung abzusehen. Sicher dürfte sein, baß
der zweite Teil der Verordnung des Reichspräsidenten vom
4. September, sowie dle Verordnung zur Vermehrung
und Erhaltung der Arbeitsgelegenheit  vcm
8. September 1N33 und dte dazugehörige Durchführungs¬
verordnung vom 14. September 1932 heute auch in dritter
Lesung vom Reichstag aufgehoben werden wird, ebenso wie
es wahrscheinlicherscheint, baß das Gesetz über die
Steuerguts 6) eine für Mehrbeschäftigung  von
Arbeitnehmern aufgehoben werden wird. Da hierdurch
gewisse Schwierigkeiten für das im Gang befindliche Wirt-
schastsprogramm entstehen, dürste die Negierung eine ent¬
sprechende Ergänzung der Notverordnungen
vorbereiten, die den Beschlüssen des Reichstags Rechnung
trägt, gleichzeitig aber auch etwa entstehende Lücken wieder
schließt. Man nimmt an, daß dle Neichsregicrung in einer
neuen Notverordnung die übrig bleibenden Teile der frü¬
heren Verordnungen zusammcnfafsen und entsprechend er¬
gänzen wird.

Endlich ist auch noch die Frage der Winterhilfe
offen, da die sozialdemokratischen  Anträge , die

konkret die Auflegung einer Prämienanleihe in Höhe von
einer Milliarde zur Arbeitsbeschaffung,  die Er¬
höhung der Unterstützungen für die Arbeitslosen, Rentner
usiv. auf den Stand vor dem 14. Juni endlich die Gewährung
von Brot . Kohle und Fleisch für unterstützungsbcrechtigte
Haushalte vorsehen, nicht durchführbar sind, selbst wenn sie
vom Reichstag angenommen werden sollten, da die ent¬
sprechenden Mittel nicht beschafft werden
können.  Man nimmt daher in parlamentarischen Kreisen
an, daß die Anträge der Nationalsozialisten,  in
denen die Neichsregicrung aufgcfordert wird, ein umfas¬
sendes Arbeitsbeschasfungsprogramm einzuleiten und Maß¬
nahmen zu treffen, durch die den großen Massen der not¬
leidenden Bevölkerung eine angemessene Weihnachts- und
Winterhilfe gewährt wird, im Reichstag eher Aussicht auf
Annahme hat. Tie Negierung dürfte gegen die Annahme
dieser Anträge nichts einzuwenden haben und auch hier durch
entsprechende Maßnahmen den Wünschen des Reichstags
Rechnung tragen. Der Umfang dieser Winterhilfe der Reichs,
regierung dürfte allerdings weit geringer sein als von den
Parteien gefordert wird, da Haushaltsmittel nicht zur Ver¬
fügung stehen. Tie einzige Möglichkeit, überhaupt Mittel
dafür flüssig zu machen, ist die, daß die Neichsanstalt kür
Arbeitslofenvermittlung , die durch Untcrfchreitung der
Arbeitslosenziffer erzielte» Ersparnisse zur Verfügung stellt.

Vertreter der Christlichen Gewerkschaften beim Reichs»
Präsidenten

Reichspräsident von Hindenburg  empfing gestern
eine Abordnung des Gesamtverbandes der Christlichen
Gewerkschaften Deutschlands, bestehend aus den Herren
Otte , Jmbusch , Baltrufch und Kaiser,  die dem
Reichspräsidenten über die Notlage in der deutschen Arbeiter¬
schaft berichteten und Maßnahmen zur Linderung der aus¬
getretenen Notstände vortrugen . Ter Reichspräsident sagte
eine alsbaldige und sorgfältige Prüfung der Vorschläge zu.
Bei dem Empfang sollen, wie der »Deutsche" hört, die
Fragen einer Winterhilfe, der Erhöhung der Unter¬
stützungen, der Arbeitsbeschaffung, der Siedlung und der
Revision der Notverordnungen in ganz konkreter Form
besprochen worden sein.

Unterredung Schleicher-Braun
Am Donnerstag fand zwischen Reichskanzler v. Schlei¬

cher  und dem preußischen Ministerpräsidenten Braun
eine Unterredung über die Lage in Preußen , insbesondere
über Zustänüigkeitssragen statt. Es ist nicht ausgeschlossen,
daß bei dieser Gelegenheit auch die Tinge erörtert worden
sind, die den Rcichsrat in feinen nächsten Sitzungen beschäf¬
tigen werden.

Deutsche Gegenfragen an Frankreich
Neichsaußenministerv. Neurath verlangt Aufklärung über die französische

Gleichberechligungsformel
TU. Gens» g. Dez. In einer gestern vom Vorsitzenden

Sir John Simon  einberufenen Fünsmächtebesprechung
zur Entgegennahme der deutschen Antwort auf die Gleich-
bcrcchtignngsformelHcrriots hat der deutsche Außenminister
die Erklärung abgegeben, daß er zunächst eine befriedigende
Aufklärung über folgende 3 Punkte haben müßte:

1. Soll die Gleichberechtigungin dem kommenden Ab¬
rüstungsabkommen in jedem Punkte praktische
Anwendung  finden und soll sie infolgedessen den
Ausgangspunkt für dte künftigen Berhand.
lungen der Abrüstungskonferenz  hinsichtlich der
entwasfneten Staaten bilden?

2. Schließt die Formulierung in der französischen Formel
»das System, das Sicherheit für alle Nationen schaffe»
würde" auch dasjenige Element der Sicherheit in sich, das
in einer allgemeinen Abrüstung  liegt , wie dies
auf einer früheren Vollversammlung des Völkerbundesanerkannt worden ist.

Diese beiden deutschen Fragen waren schriftlich formt
ltert und sind vom deutschen Außenminister in euglische
Sprache den Mächten verlesen worden. Ueber die deutsche
Fragen sand keine Aussprache statt. Die Vertreter der vie
Großmächte erklärten, jetzt eingehend die beiden deutsche
Fragcn prüfen zu müssen und kündigten ihre Stellungnahm
voraussichtlich für die heutige Sitzung der Fünkmächte a,

De, deutsch« Außenminister gab sodann mündlich Au
klärung zu den beiden formulierten deutschen Fragen . Z
der ersten Frage wies Neurath darauf hin, daß der Hinwei
in der GleichberechtlgniigsformclHerriots , daß b!» Gleick
berechtigung eines der Ziele der Abrüstungskonferenz sei

müsse, zu Mißverständnissen Anlaß  geben könnte.
Damit werde lediglich ein Grundsatz ausgestellt, jedoch keine
völlige Auswirkung dieses Grundsatzes in den künftigen Ab-
rüstnngsabkommen gegeben. Von großer Bedeutung sei für
ihn, klar zu wissen, daß die Abrüstnngskonvention praktische
Auswirkungen dieses Grundsatzes in allen Abrüstungsfragen
habe. Deshalb sei cs notwendig, baß >n der Erörterung über
diese Frage die Gleichberechtigung von vornherein zum Aus¬
gangspunkt genommen werde. Solange diese Frage nicht
positiv beantwortet sei, habe eine Teilnahme Deutschlands an
der Abrüstungskonferenz seinerlei Wert und Bedeutung.
Die deutschen Vertreter auf der Konferenz
wüßten nie , ob die auf der Konferenz erreich¬
ten Lösungen au 6) auf Deutschland Anwen¬
dung finden sollen.

Zu der zweiten Frage wies der deutsche Außenminister
daraus hin. daß sie nicht mißverstanden werden könnte. Er
nehme au. Laß das in der Herrioterklärung erwähnte Sicher¬
heitssystem auch diejenige Sicherheit umfasse, die durch eine*
allgemeine Abrüstung hcrbeigesührt werde. Jedoch wolle er
eine ausdrückliche Bestätigung  dieser seiner Auf¬
fassung haben. Der deutsche Außenminister hat ferner Auf¬
klärung über die Auslassung des Sicherheits¬
systems  verlangt , das in der französischen Erklärung er-
wähnt ist. Der in dem deutichen Vorschlag erwähnte Sach-
verständigenausichub der fünf Großmächte, der als eine
Clearing -Kommission arbeiten soll, ist in der gestrigen Be¬
sprechung nicht erwähnt worden, da die Schössling dieses Aus¬
schußes von der Beantwortung der beiden von Deutschland
gestellte» Frage » durch, die llbrigeu Mächte abhängig ist. In 1

Tages-spiegel
Die Parteien konnte« sich bei der Beratung der Amnestie»

anträge im Rechtsansschuß des Reichstages nicht einige».
Die Re'chsregiernng machte darau .hin eine« Vermittlungs¬
vorschlag.

*
Reichskanzler von Schleicher hat sich in die Preußcnverhand-

lungen eingeschaltet. Wie verlautet , soll Dr . Frick zum
preußischen Ministerpräsidenten vorgcschlagcu sein.

*
Ter deutsche Außenminister erbat ln der Fiirserbesprechnng

die Beantwortung zweier Fragen über die Gleichberech¬
tigung und die Sicherheit.

*
In der Kriegsschuldenfrage hat England eine von Amerika

vorgeschlagene Sonderregelung abgelehnt, um eine Ver¬
einbarung mit Frankreich zu tressc».

*
In der Völkerbundsverfammlnng drohte am Donnerstag der

Vertreter Japans erneut mit dem Austritt Japans aus
dem Völkerbund, falls im Maudschurcistreit gegen Japan
entschlcdeu werde.

der zu heute einberufenen weiteren Fünsmächtebesprechung
soll sodann eine allgemeine Aussprache über die beiden deut¬
ichen Frag «» stattsinden. Der deutsche Außenminister hat sich
Vorbehalten, zu den beiden Fragen nähere Erläuterungen zu
geben.

Zum Schluß der Fünsmächtebesprechungam Donnerstag
hat der französische Kriegsminister Paul - Boucour  den
deutschen Außenminister gefragt, ob er grundsätzlich bereit
sei näher darzulegen, was die deutsche Negierung
»Gleichberechtigung " verstehe.  Ter deutsche Außen¬
minister hat sich daraufhin zu allen näheren Erklä¬
rungen bereit  erklärt . Eine Darstellung des grund-
Ititzllcheu-a« rti«hpn Standpunktes zur Klctchberechtignugs-
frage wird sich jetzt nach deutscher Auffassung zwangsläuiig
in den weite-' Verhandlungen der 5 Mächte ergeben und
liegt auch im deutschen Interesse , da damit es endlich , n
einer sachlichen, klärenden Aussprache über die Anerkennung
der deutschen Gleichberechtigungkommt.

Die Krieasfchuwenfraae
Neue amerikanische Schuldennote an England

TU. London. 9. Dez. Tie amerikanischeAntwort auf bi«
zweite englische Schulbennote traf am Donnerstag früh in
London ein. Der Kernpunkt der Note besteht darin, daß
Amerika zwar formell auf der Dezemberzahlung bcssehi, aber
den Endländern nochmals eine Gelegenheit gibt, Vorschläge
zur Vermeidung von Valuta,'chwierigkeiten zu machen —
Wie aus Paris verlautet , soll Macdonald den Vorschlag einer
englischen Sonderregelung abgelehnt und sich mit Her riot
dahin geeinigt haben, nichts zu unternehmen, was die fra n-
zösi sch- britische Einigkeit  in Frage stellen könnte.
Die Londoner Negierung habe daher die ihr von Amerika
angebotene Vorzugsbehandlnng bei der Erfüllung ihrer
Zahlungsverpflichtungen vom 18. Dezember abgelchnt.

Slrosser auf Krankheitsurlaub
TU. Berlin . 9. Dez. Die Rcichspresscstclle der NSDAP,

teilt mit: »Parteigenosse Gregor Straffer  tritt mit
Genehmigung des Führers einen Krankheitsnrlanb von
drei Wochen an. Alle weiteren daran geknüpften Gerüchte
und Kombinationen sind unzutreffend und entbehren -cg-
licher Grundlage ."

Die »Tägliche Rundschau" verzeichnet unter der Ueber-
schrist „Gregor Straffer tritt zurück" als Tatsache, daß der
Reichsorganisationsleiter und NcichstagSabgeordncte Gregor
Straffer seine sämtlichen Parteiämter nieder¬
gelegt  habe und auch auf sein Ncichstagsmandat ver-
zichten werde. Gregor Straffer bleibt als Mitglied in der
Partei . Der Rücktritt Strassers von allen seinen Aemter»
sei am Donnerstag nachmittag Adolf Hitler übcrbracht
worden. Gregor Straffer habe seine Gründe in einem aus¬
führlichen Brief niedergekegt, in dem er sich zunächst gegen
die Stellungnahme wende, die Hitler bei der letzten Be¬
sprechung mit den Abgeordneten der Partei in Berlin ern-
genommen hat . Hitler solle dabei eine Kritik an dem alten
Kampfgenossen der Partei geübt und nur seine eigene Per¬
son ausschließlich in den Mittelpunkt des weiteren politilchen
Geschehens in Deutschland gestellt haben. Ferner soll Straf¬
fer erklärt haben, daß er die Tinge , in die die Partei geraten
sei und die Ausschließlichkeit mit der sie in den letzten
Monaten Politik getrieben habe, nicht mehr mitmachen
könne. Er habe keine Ausgabe in der Partei immer nur
darin sehen können, die breite Masse der Bauern , Ange¬
stellten und Arbeiter an den Staat herauznfügcn, u»U>-war
a»f der Basis eines deutschen So- iaiismuL.



Frankreich und die Kriegsschuldenfrage
Die Kammer will Herriot stürzen,

nm Washington ihr Mißtrauen auszudrücken
— Paris , 8. Dez. Die französischen Minister traten am

Mittwoch zu einer Sitzung zusammen, in deren Verlaus
Herriot über den Stand der Genfer Verhandlungen und der
Schuldenfrage  Bericht erstattete. Herriot wird heute
den beiden großen Kammerauöschüssendie Auffassung der
Regierung bekanntgeben bzw. Mitteilen, ob Frankreich be¬
absichtigt. seiner Zahlungsverpflichtung am 15. Dezember
nachzukvmmen oder nicht. „Paris Soir " glaubt zu wissen,
daß Herriot der Kammer Vorschlägen wird, den fälligen Be¬
trag bei der Bank von Frankreich zu hinterlegen, damit die
Negierung die Besprechungen mit Amerika und England
fortsctzeu könne. Die Kammer werde sich jedoch in ihrer
großen Mehrheit gegen diesen Vorschlag wie überhaupt
gegen jede Zahlung aussprechen, die nicht durch eine gleich
hohe Zahlung Deutschlands ausgeglichen sei. Uebcr die Ver¬
trauensfrage . die Herriot im Zusammenhang mit seinem
Vorschlag stellen werde, werde die Regierung dann gestürzt.
Der gleichen Auffassung ist auch der „Jntransigeant ". Man
weist jedoch darauf hin. daß es sich dabei nicht um ein Miß¬
trauensvotum an die Adresse der französischen Negierung
handeln solle, sondern ausschließlich um eine Kund¬
gebung der französischen Kammer an die
Adresse des amerikanische » Kongresses.

Der japanisch-chinesische Streit
vor dem Völkerbund

Deutsch-französische Kontroverse — v. Neurath wird deutlich
TU. Genf, 8. Dez. In - er außerordentlichen Vollver¬

sammlung des Völkerbundes kamen nach Len Erklärungen
der Kleinen Mächte nunmehr die Vertreter der Groß¬
mächte  zu Wort. Sie traten für direkten Ausgleich
zwischen China und Japan ein und versäumten es nicht,
ihre Enttäuschung über das Versagen des Völkerbundes zu
bekunden. Der Franzo 'e Paul Boncour  sagte : „In Ost¬
asien hat der Bund versagt, aber bas versichere ich Ihnen:
In Europa käme es ganz anders ." Diese Wort« konnten sich
nur gegen Deutschland  richten , da Paul Boncour
gleich nachher von der Notwendigkeit einer bewaffneten
Macht des Völkerbundes sprach.

Neichsaußenminister Frhr . v. Neurath  gab ihm die
Antwort : „Wo wichtige gegensätzliche Interessen der Staa¬
ten aufcinanderstoßen, kommt es für den Völkerbund darauf
an, die lebendigen Kräfte der Völker und die natürliche Rich¬
tung ihrer Entwicklung rechtzeitig zu erkennen und ihrem
Werte nach zu würdigen. Der Völkerbund darf sich leben¬
digen Entwicklungen, wie sie nach dem vorliegenden Material
in den letzten Jahrzehnten in der Mandschurei hervorgetreten
sind, nicht verschließen. Dagegen hat er die Aufgabe, solchen
Entwicklungen nicht einfach freien Lauf zu lassen, sondern sic
in friedliche Bahnen zu leiten  und damit das
Ziel zu erreichen, daß der Einsatz militärischer Machtmittel
als einer der Vergangenheit angehörigen Methode endgültig
unterbunden wird. Zur wirksamen Verfolgung dieses Zie¬
les bedarf es gar nicht der Erfindung weitreichender neuer
juristischer Systeme.

Es ist nichts anderes notwendig, als daß sich die Regie¬
rungen zu dem Grundsatz der Völkerbundssatzungen und
des Kellogg-Paktes bekennen. Es ist wohl im innersten
Grunde nicht ein bloßer Zufall, baß der Völkerbund jetzt in
doppelter Weise in ein kritisches Stadium seiner Entwick¬
lung gebracht worden ist. Neben dem mandschurischen Kon¬
flikt harrt hier in Gens ein anderes Problem der Lösung,
Las die ganze Welt bewegt. Dieses Problem steht hier nicht
zur Diskussion, aber die Betrachtung des mandschurischen
Konfliktes zwingt dazu, eine andere fundamentale Wahr¬
heit sich vor Augen zu halten „Wollen wir eine wirkliche
Sicherheitsgewähr dafür schassen, daß künftige Konflikte
nicht nach machtpolitischem Ausdruck drängen, sondern baß
sie ohne Einsatz militärisäier Machtmittel eine gerechte und
billige Regelung finden, wollen wir , daß die Autorität des
Völkerbundes für diesen seinen höchsten Zweck gestärkt wird,
so müssen wir dafür sorgen, daß ein völliger Aus¬
gleich der militärischen Machtmittel für alle
Staaten  stattfindct ."

Der Kabinettschef Mussolinis , Baron Aloisi,  erklärte,
die Großmächte müßten jetzt gemeinsam mit der japanischen
und der chinesischen Negierung auf der Grundlage der Tat¬
sachen und des -Lytton-Berichtes eine Lösung finden. Die Zu¬
kunft des mandschurischen Staates könne endgültig erst nach
der Einigung zwischen China und Japan geregelt werden.

Die Vollversammlung wird jetzt einen Beschluß fassen, in
dem der Wunsch nach direkten Verhandlungen zwischen China
und Japan unter der Assistenz aller beteiligten Großstaaten
znm Ausdruck kommt.

Roosevelt über seine Pläne
TU. London, 8. Dez. „Evening Standard " veröffentlicht

einen Artikel des neu gewählten amerikanischen Präsidenten
Roosevelt,  der darin seine Pläne für seine Amtszeit
auseinandersetzt. Die neue Negierung gehe darauf hinaus,
das Vertrauen wieder herzustellen. Sie werde der land¬
wirtschaftlichen Not mit Wirklichkeitssinn zu Leibe' gehen
und versuchen, den Preisstand für landwirtschaftlicheErzeug¬
nisse zu heben, die Zollvortetle haben müßten. Roosevelt
erwartet die Aushebung des Alkoholverbotes und will die
Verwaltungsunkosten um 25 Prozent herabsetzen, Maß¬
nahmen zum Schutze der Öffentlichkeit gegenüber der
Börsenspekulation treffen und gegen schwindelhafte Neu¬
gründungen und Gesellschaftsberichte Vorgehen, lieber bas
Krtegsschuldenproblcm spricht er sich wie folgt aus : Schulden
ausländischer Regierungen an Amerika müssen bezahlt wer¬
den. Die Stabilisierung der Weltfinanzen könne am besten
durch ein klares gegenseitiges Verständnis für die gerechten
Verpflichtungen erzielt werden.

HooverS Hanshaltsbotschast an den Kongreß
In der Botschaft an den Kongreß, mit der Präsident

Hoover  dem Parlament den Haushalt vorlcgen ließ, wird
vor einer Fortsetzung der Verschwcndungspolitik gewarnt,
da diese katastrophale Folgen für die Finanzen der Ver¬
einigten Staaten haben würde. Ein sofortiger Haushalts¬
ausgleich durch praktische Sparmaßnahmen und neue Steuern
sei notwendig. Weiter wird die Einschränkung der Krtegs-
pensionen und der Notstandsarbeiten sowie ein weiterer
Gchaltsabbau in Höhe von 11 v. H. für die Staatsangestcll-

j ten gefordert. Vorgesehen ist weiter eine Erzeugersteuer t»
Höhe von 2)4 v . H. außer für Lebensmittel und billige
Kleidung. Die Biersteuer wird in der Botschaft nicht er¬
wähnt, dagegen werden 35 Millionen Dollar für die weitere
Durchführung der Prohibition gefordert. Für den Marine¬
haushalt sind 309 und für den Heereshaushalt 277 Millionen
Dollar vorgesehen. Der Gesamthaushalt schließt mit 4219
Millionen Dollar , das sind 680 Millionen weniger als im
Vorjahr . Zum Schluß stellt Hoover fest, daß die Steuerschuld
trotz Einsparungen und neuer Steuern in diesem Jahre
gewaltig anwachsen werbe.

Tumulte vor dem Reichstag
Wie üblich, hatten sich auch diesmal vor dem Neichstags-

gebäude zahlreiche Neugierige eingefuiiden, um den Fort¬
gang der Verhandlungen zu verfolgen. In vereinzelten Fäl¬
len ist es hierbei zu Kundgebiiiiqen. die das Eingreifen der

Polizei notwendig machten, gekommen. Die Beamten gingen
mit dem Gummiknüppel vor und gaben Schreckschüsse ab. 23
Personen, darunter zwei Frauen , wurden verhaftet.
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Der Kleinkrieg in der Mandschurei
Heilar und Mandschurin wieder von Japaner « besetzt
TU. Tokio, 8. Dez. Die Vorhut der verbündeten japa¬

nisch-mandschurischen Armee, die am Montagsrüh Heilar
passiert hatte, besetzte am Dienstagabend Mandschuria.
Der japanische Konsul Bamazaki und sein Beamtenstab wur¬
den tm sowjetrussischenKonsulat unversehrt angetroffen.
Auch etwa 100 japanische und zahlreiche mandschurisch« Be¬
amte hatten in dem Konsulat Zuflucht genommen.

Nach einer Meldung des „Daily Expreß" aus Chardin ist
der Tunnel der ostchinesischen Eisenbahn in den Schingan-
bergen am Dienstag gesprengt worden. Eine japanische Ab¬
teilung, die sich in dem Tunnel befunden habe, sei nicht mehr
zurückgekehrt.

Kreuzer„Karlsruhe"
von seiner Auslandsreise zurück

TU. Kiel, 8. Dez. Der Kreuzer „Karlsruhe"  ist nach
einjähriger Abwesenheit wieder in der Heimat eingetroffen.
Er ist vorläufig in der Strander Bucht vor Anker gegangen.
Reichspräsident von Hindenburg  hat an den in die
Heimat zurückgekehrten Kreuzer „Karlsruhe " folgendes
Begrüßungstelegramm gesandt: „Den Kreuzer Karlsruhe
heiße ich bei seiner Rückkehr in die Heimat herzlich will¬
kommen und verbinde damit meine Anerkennung für die
Leistung des Schiffes und mustergültiges Verhalten der
Besatzung."

Kreuzer „Karlsruhe " hatte Kiel am 30. November vorigen
Jahres mit 68 Kadetten an Bord unter Führung des
Fregattenkapitäns Waßner verlaßen und auf seiner Aus¬
landsfahrt , die ihn vornehmlich in amerikanische Gemäßer
führte, über 30 fremde Häfen angelaufen. Er hat überall
erfolgreich für das deutsche Ansehen in der Welt geworben
und in den verschiedenen Häfen Gastfreundschaft und teil¬
weise sogar äußerst herzliche Aufnahme gefunden. Zur selben
Stunde , wo in Wilhelmshaven der Kreuzer „Köln" zur
fünften Auslandsreise ausfährt , wird Kreuzer „Karlsruhe"
in den Kieler Hafen einlaufen.

2,6 Millionen Wohlfahrtserwerbslose
Wie der Deutsche Städtetag mltteilt , ist die Zahl der

Wohlfahrtserwerbslosen weiterhin stark gestiegen und hat am
31. Oktober mit rund 2 600 000 einen neuen Höchst  st and
erreicht. Diese Zahl, die auf Grund der amtliche» Zahlen
des Städtetagcs ermittelt ist, umfaßt alle  arbeitsfähigen
Erwerbslosen , die von den Gemeinden laufend unterstützt
werden müssen. Sie ist um rund 400 000 höher als die Er¬
mittelungen der Arbeitsämter , die bekanntlich seit August
1932 nur einen Ausschnitt der Wohlfahrtserwerbslosen er¬
faßten. Die Gemeinden betreuen augenblick¬
lich über 60 v. H. aller unterstützten Arbeits¬
losen.

Kleine politische Nachrichten
17 Notverordnungen seit September . Neben einigen

internationalen Abkommen hat die Reichsregierung dem
Reichstag die seit der letzten Reichstagsauflösung auf Grund
des Artikels 48 der Reichsverfassung erlaßenen Verord¬
nungen zur Kenntnisnahme zugeleitet. Das Verzeichnis,
das mit dem 19. September beginnt und mit dem Erlaß
über die Gewaltenteilung in Preußen vom 18. November
endet, enthält nicht weniger als 17 Verordnungen aus diesem
Zeitraum.

Der kommunistischeSchwarzsender ansgefnnden. Der
Berliner kommunistische Schwarzsender machte sich am
Donnerstag wieder bemerkbar. In Zusammenarbeit mit
Beamten der Post und Neichsrundsunkgesellschaft gelang es
der politischen Polizei , den Schwarzsender in dem Hause
Neinickendorferstraße 100, ln dem Augenblick festzustellen.

als er von drei Mann abmontiert und fortgeschafft werde«
sollte. Der Apparat ist beschlagnahmt.

Sommnnistischer Feneriibersall . Die Polizeipressestellt
Hamburg teilt mit : In der Schellingstraße wurden aus
einem Trupp Kommunisten heraus aus das Verkehrslokal
der NSDAP , von Habermann mehrere Schüße abgefeucrt,
wobei der vermutlich im Lokaleingang stehende 18jährige
Handlungsgehilfe Fritz Menz aus der Marienthaler Straße
einen Bauchschuß erlitt.

Befürchtungen Lord Cecils wegen der Geheimnistuerei
in Genf. Auf der Londoner Jahresversammlung der Völker¬
bundsvereinigung drückte Lord Cecil schwere Befürchtungen
wegen der Ereignisse in Genf aus . Der Vorschlag, durch
einen Ausschuß die Arbeit der Abrüstungskonferenz fvrt-
setze» zu lassen, würde von der ganzen Welt dahin aufgefabt
werden, daß man jede Hoffnung auf eine Abrüstung vor
dem Jahre 1936 aufgeben müsse. Die Geheimnistuerei habe
die Verhandlungen sehr stark behindert.

Die Sowjetregiernng verweigert Entschuldigung. Die
Sowjetregierung hat sich, wie in London verlautet , gewei¬
gert, sich bet England wegen eines Artikels in der „Js-
westia" zu entschuldigen, in dem Angriffe gegen das eng¬
lische Außenministerium erhoben worden waren . Die Russen
stehen auf dem Standpunkt , daß die Redaktion der Jswest^
allein für ihren Artikel verantwortlich sei.

Vermischtes
„Riese»"-Hochzeit in Hamburg.

In der Michaeliskirche fand eine Trauung statt, wie sie
in einer Hamburger Kirche noch nicht vorgenommen worden
ist. Es handelt sich um ein Riesenpaar , das zurzeit auf dem
„Hamburger Dom" — der „Hamburger Dom" ist ein großer
WetHnachtsmarkt — in einer Märchenschau auftritt . Der
junge Ehemann war 2,24 Meter groß, die angetraute Gattin
„nur " 2,19 Meter.

Die trockengelegte Znidersee alz Erdbebenzentrnm.
Die aus dem holländischen Nordbrabant gemeldeten neue«

Erdstöße haben trotz offizieller Beschwichtigungenund trotz
der Erklärungen von sachverständiger Seile auf die Bevölke¬
rung der betroffenen Landstriche eine regelrechte Erdbeben¬
psychose ausgelöst, da man der Annahme zuneigt, baß die
Erdbeben tm Zusammenhang mit der Trockenlegung eines

,Tetls der Zuidersee stehen. Eine Erklärung des Leiters dcS
Potsdamer geodätischen Instituts läßt die Möglichkeit zu,
daß es sich um Wirkungen der Zuiderseetrockenlegunghandle.
Es ist durchaus wahrscheinlich, daß gewisse Spannungen in
der Erdkruste durch die Befreiung von einem jahrhunderte¬
lang gleichmäßigen Druck ausgclöst werden.

Ganz gleich, woraus Sie Ihren Kaffee
kochen — ob aus vohnenkofjee,
Kornkaffee ober Malzkaffe « —
immer wir- - as Getränk voller»
herzhafter un- trotz- em billiger
-urch einen Zusatz - er kaffeewürze



Aus Stadl und Land
Lalw . den 9. Dezember 1932.

Dem Silbernen Sonntag entgegen
Es geht dem Silbernen Sonntag entgegen. Seit altersher

tragen die letzten beiden Sonntage vor dem Wcihnachtsfest
die Namen Silberner und Goldener Sonntag , vielleicht in
Erinnerung an jene glücklichen Zeiten, da an diesen Tagen
leichter als sonst die Silber - und Goldstücke aus dem Beutel
rollten, um in freundliche Geschenke und Gaben für den
Weihnachtstisch verwandelt zu werden. Vielleicht auch in
einer gewissen freudigen Vorahnung an das Blitzen und
Blinken des Lichterbaumcs am Heiligen Abend. Die Ge¬
schäftswelt erhofft sich trotz aller Not der Zeit, die sich sowohl
in den Städten wie auch in den kleinen und kleinsten Ge¬
schäften der Märkte und Dörfer auswirkt , am Silbernen
und Goldenen Sonntag eine gewisse Belebung des Geschäf¬
tes , um so mehr, als die Geschäftsleute heute aus diese Ein¬
nahmen besonders angewiesen sind. Die Geschäftswelt hat
auch bereits alles für den Besuch der Weihnachtskundcn her¬
gerichtet und für alle Kreise sind Weihnachtsgaben in un¬
endlicher oülle zu finden. Stilvoll und reich ausgebaitte Aus¬
lagen bieten die Herrlichkeiten zur Schau. Die Schaufenster
und die Dekorationen locken. Da auch allenthalben ein merk¬
licher Rückgang in den Preisen zu verzelchnen ist rechnet
die Geschäftswelt in den nächsten Tagen vor Weihnachten
mit einem lebhafteren Zuspruch als bisher . Nicht vergessen
sei auch der Mahnspruch: Kaust am Platze! Kauft »n den
einheimischen Geschäften und unterstützt damit das boden¬
ständige heimische Gewerbe und Handwerk.

Am Monbach
Man schreibt uns : Hier ist es nicht so still geworden,

wie in anderen Schwarzwaldtälern , wenn ihre Sommer¬
gäste abgereist sind. Der 5g Mann starke Freiw . Arbeits¬
dienst schafft unentwegt an den beiden Baustellen. Musik
der Arbeit erfüllt die Luft, und die Gesichter sind nicht
weniger froh, als die von Sommergästen. Jeder spürt es:
Arbeit ist Leben und aus der Arbeit erwächst neue Hoff¬
nung. Hauptsächlich wurde bis jetzt an der oberen Baustelle
gearbeitet. Der Damm, zwei Minuten oberhalb des Ferien¬
heims im dichten Wald der Talsohle, geht seiner Vollendung
entgegen, der Erdanwuri bedeckt schon den größten Teil
seiner Länge und die Mauer am Bach selber wird m
wenigen Tagen geschloffen sein. Wer sie steht, kann nur
Freude haben an dem anmutigen , bobentreuen Bild, bas
die schön gesetzten Notsanbsteine ihm bieten. Die Mauer
selbst ist in ihrem Vertikalbild eine Verkleinerung des Tales
selber. Seitlich steigt sie aus der einen Seite auf zur Höhe
des Dammes, auf der anderen Seite zu dem höher gelegten
Schwarzwaldvereinsweg, und die schön geschwungene Senke
in der Mitte ist eine Parallele zur Bachsohle. Wen« die drei
Fischlöcher im unteren Teil der Mauer bei einem starken
Wasserzulauf nicht mehr ansrcichen, so wird der Ueberlauf
über die Mauermitte sich bewähren und dem Beschauer ein
neues, reizvolles Naturbild geben. Die Arbeiten im Mün-
dungslauf des Monbaches zeigen ebenfalls einen erheblichen
Fortschritt und lassen das Bild der Zukunft erkennen. Hof¬
fentlich macht der Winter keinen argen Strich durch die
Rechnung. Der Arbeitsdtenstkameradschaft ist wohl, auch
wenn sie die bunten Bilder der Stadt in der Vorweihnachts¬
zeit vermissen muß. Neben der Arbeit bieten Vorträge aus
der Lebenskunde, Deutschen Geschichte, Gesundheitspklepe
und anderen interessanten Gebieten viel Anregung. Zur
Zeit beschäftigt hauptsächlich das Buch von August Winnig
„Vom Proletariat zum Arbeitertum ". Es ist ein ganz be¬
sonderer Ausdruck der Gegenwart und zeigt trotz aller Zu¬
sammenbrüche Linien des Aufstiegs. August Winnig, ehe¬
mals begeisterter Marxist, weiß heute, baß die Lcbenskräkte
eines Volkes und Gemeinschaft untereinander nur aus Gott
kommen können und vom Einzelnen gesucht werden müssen.
Auch der Sport hat reichlich Raum , und dann und wann
fällt ein auswärtiger Besuch zu ehrlichem Wettkampf ins
Haus , so vor einigen Tagen der Freiw . Arbeitsdienst der
Georgshöhe. Der Kameradschaftsgeistkommt in der gemein¬
samen Kluft schön zum Ausdruck. Das Feldgrau der Reichs-
wehr steht diesen jungen Männern gut und gibt ihnen eine
Haltung , die nichts mehr zu tun hat mit den bekannten
üblichen Folgen der Arbeitslosigkeit. Schon mancher denkt
mi, innerem Granen daran , was werden wird, wenn seine

Arbeitszeit , wie sie nun einmal das Gesetz begrenzt, abge-
lauieu ist. Hoffen wir , daß sich neue Wege und Möglich¬
keiten finden, um denjenigen Menschen, die leben, arbeiten
und vorwärtskommcn wollen, auch den Boden dafür zu
schassen. An ihrem Geschick hängt Deutschlands Schicksal.

Vom Calwer Bezirksoerei « Stuttgart
Am zweiten Adventssonntag feierte die lanüsmann-

schaftliche Vereinigung „Calwer Bezirksverein"
Stuttgart im Leichtschen Saalbau in Stuttgart ihre Weih¬
nachtsfeier mit Gabenverlosung und Kinöerbescheeruug. Eine
reichhaltige Darbietungsfolge , welche vom Siugchor des
Vereins und der Theatergruppe bestritten wurde, war zu¬
sammengestellt. Recht gut gefielen auch die Sologesänge und
die Theaterstücke. In dem SchregelbauerschenStück „Die ge¬
störte Metzelsuppe" kam der Humor zu seinem Recht. Das
eigentliche Weihnachtsstück war ein solches der Gechinger Hei¬
matdichterin Tilli Jäger : „Die Weihnachtsglocken". Ihr Stück
fand ob seiner lebensechten Handlung sowie guten Darstel¬
lung warmen Beifall und ließ den Wunsch laut werben, noch
mehr Stücke aus dem Heimatbezirk aufzuführen. In der
Pause wurde den Kindern der Mitglieder große Freude be¬
reitet durch das Verteilen von Aepfeln, welche die Bereins-
gemeinöe Holzbronn gestiftet hatte. Es war eine schöne Feier.

Advents-Misston
Auf den morgen abend im Hotel „Waldhorn" in Calw

stattfindenden Vortrag über : „Die zwölf wichtigsten Zahlen
lDatenj der Weltgeschichte— oder die längste, wichtigste und
sicherste Prophezeiung der Bibel" sei nochmals hingewiesen.
— Berühmte Ausleger wie Kardinal Cusa, Bevcrley, Bengel,
Kelber u. a. nennen die Zeitperiode in Daniel 8, 12—14 die
goldene Zeitlinie . (Erklärungen an Hand einer besonderen
Karte.)

Benutzung von Eil - und Schnellzügen mit Arbeiter,
und Schülerkarte«

Die bisherige Beschränkung, wonach Eil - und Schnellzüge
mit Schülerrückfahrkarten, Arbeiterrückfahrkarten und Ar¬
beiterkarten für Binnenschiffer nur benützt werden konnten,
wenn die Karten auf mindestens 76 Km. lauteten, fällt am
15. Dezember weg. Von diesem Tag an können also Eil - und
Schnellzüge mit den genannten Fahrausweisen ohne Ein¬
schränkung gegen Zahlung des tarifmäßigen Eil - oder
Schnellzugszuschlagsbenützt werden. Vom gleichen Zeitpunkt
an können die Neichsbahndirektionen die Benützung von Eil¬
und Schnellzügen mit Arbeiterwochenkarten und Kurzarbei¬
terwochenkarten gegen Zuschlagszahlung in Einzelfällen ge¬
statten. Im Bereich -er Reichsbahndirektion Stuttgart wer¬
den versuchsweise bis auf weiteres alle Eil - und Schnellzüge
hierfür freigegeben. Weiter wird noch darauf hingewiesen,
daß für Arbeiterrückfahrkarten seit 15. Oktober ds. Js . die
Entfernungsgrenze von 250 Km. nicht mehr besteht.

Wetter für Samstag «nb Sonntag
Im Norden liegt Hochdruck, im Westen eine Depression.

Für Samstag und Sonntag ist zeitweilig bedecktes, aber
noch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

*
SCB . Wildbad, 8. Dez. Vergangene Nacht haben sich drei

Einbrecher mit falschen Schlüsseln im Feinkosthaus Kloß Ein¬
gang verschafft und dort furchtbar gehaust . Im Laden ließen
sie ein Faß Oel auslaufen , Delikatessen, Wurstwareu, Rauch¬
fleisch usw., die sie nicht mehr mitnehmen konnten wurden
auf den Boden geworfen und zertreten : was nicht zertreten
wurde, ist durch Begießen mit Tinte unbrauchbar gemacht.
Außerdem wurde ein Faß Linsen auf den Boden geleert uird
mit einem Zettel versehen: „Sind vergiftet — nicht verkau¬
fen". Im Büro wurde eine Chaiselongue mit dem Messer
zerschnitten, eine Schreibmaschine total demoliert. Gestoh¬
len wurde eine große Menge Schinken, feine Wurstwaren,
Liköre, Schokolade. Bonbons , etwa 3000 Zigaretten und Zi¬
garren . Geld wurde nicht gefunden. Der Schaben an Gestoh¬
lenem und Demoliertem ist groß.

SCB . Leonbrrg, 8. Dez. In der gestrigen nichtöffentlichen
Gemeinderatssitzung wurde ein Antrag angenommen, wonach
die Schulden der Stadt durch Verkauf von Grundstücken ge¬
deckt werden sollen. Die Umlageerhöhung und die Erhöhung
der Bürgersteuer auf 800 Prozent ist also abgewendet.

SCB . Böblingen, 8. Dez. Bei den Treibjagden konnte
festgestellt werden, baß der Bestand an Rehen fast durchweg
gut ist. Rotwild kommt im Bezirk nur in den Waldungen
des Schönbuchs und außerdem in Sinbelfingen , Maichingen

und Magstadt vor. Die Negie-Gemeinbejagd Magstadt
einen besonders schönen Not- und Rehwild-Bestand aus.
zwei daselbst abgchaltcnen Treibjagden liefen nicht wen
als 12 Stück Rotwild an, darunter 6 geweihte Hirsche, 5,
Erfolg der zahlreichen Schüsse zeigte, baß dieses Wild für
manchen Weidmann etwas Neues war . Noch seltener u,S
das Rotwild ist das Damwild : es zählt im Bezirk zu den
Naturdenkmälern.

SCB . Freudenstadt, 8. Dez. Das Ober amt beanstandete
den Beschluß des Gemeinberats vom 8. November betr. Er¬
hebung der Vürgersteuer für 1932. Dieser Beschluß hätte vor
dem 1. Oktober bs. Js . gefaßt werden müssen uno ist daher
nichtig. An seiner Stelle hat das Obcramt die Einwohner¬
steuer in doppeltem Betrag des Lanöcssatzes angeorönct.
Weiter hat das Oberamt bestimmt, daß die Stadt die Vürgcr-
steuer 1933 in Höhe von 600 Prozent des Landessatzcs zu er¬
heben hat. Das Oberamt behält sich weitere Maßnahmen vor.
— Einstimmig beschloß der Gemeinderat, zur Deckung des
Abmangels 1931 einen außerordentlichen Holzhieb nach¬
zusuchen.

wp. Reutlingen , 8. Dez. Ein Mann von Gniebel befand
sich auf dem Reutlinger Weihnachtsmarkt und führte von
dort ein Rind nach Hause. Kurz vor dem Dorfeingang
Rommelsbach begegnete ihm in langsamer Fahrt ein schwer
beladenes Lastauto. Zu gleicher Zeit kam auch die elek¬
trische Straßenbahn . Der Bauer befand sich gerade zwischen
dem Auto und dem letzten vorbeifahrenden Straßenbahn-
anhängewagen da scheute das Tier und schleuderte den
Mann unter das Hinterrad des Lastkraftwagens. Er wurde
von diesem erfaßt und tödlich verletzt.

SCB . Epsendorf, OA. Oberndorf, 8. Dez. Die Brand¬
ursache auf dem Butschhos im Schlichemtal ist noch in Dunkel
gehüllt, aber wenn man verschiedene Einzelheiten näher in
Betracht zieht, bann dürfte doch mit Bestimmtheit anzu¬
nehmen sein, daß daS Feuer gelegt worben ist. Verbrannt
sind 3 Stück Vieh, ca. 15 Schweine, darunter 9 junge, un-
sämtliches Geflügel. Einige Rinder konnten sich selbst da¬
durch dem Flammentod entziehen. Laß die Stricke, mit denen
sie festgemacht waren , durchbrannten. Etliche erlitten aller¬
dings schwere Brandwunden und zwei müssen geschlachtet
werden.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Sonntag  s3. Advent), 11. Dezember:
Turmlted : 132»Macht hoch die Tür.
9.30 Uhr : Hauptgottesdienst (Hermann — Anfangs !,?- :

186, Nun jauchzet, all ihr Frommen ): 10.45 Uhr: Kindcr-
gottesdienst in der Kirche (die Jüngsten im Vcreinshaus );
11 Uhr: Christenlehre (Töchter, 1. Bezirk — Roos ): 5 Uhr:
Abendgottesdienst in der Kirche (Roos ).

Donnerstag,  15. Dezember:
8 Uhr : Bibelstunde im Vcreinshaus (Roos).

Katholische Gottesdienste
Sonntag (3 . Advent), 11. Dezember:

8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache: 9.30 Uhr : Predigt , Amt,
Christenlehre: 1.80  Uhr : Andacht.

Montag, 12. Dezember:
8 Uhr : Gottesdienst In Bad Liebenzell.

Dienstag,  13. Dezember:
7.80 Uhr: Norateamt,
Beichtgelegenheit:  Samstag 4—5.30 Uhr, Sonn-

tag 7—8 Uhr.
Gottesdienst« der Methodistengemeind«

Sonntag.  11 . Dezember:
Calw;  Sonntag , 9.30 Uhr vorm.: Predigt (Buchmann);

11 Uhr vorm.: Sonntagsschule. — Von Sonntag bis Mitt¬
woch, je abends 8 Uhr : Bibelkurs (Redner : Prediger H.
Buchmann von Vaihingen-Enz).

Stammhetm:  Sonntag , 10 Uhr vorm.: Predigt (Fritz).
— Vom Sonntag bis Mittwoch, je abends 8 Uhr: Bibel¬
kurs in Calw.

Oberkollbach:  Sonntag , 10 Uhr vorm.: Predigt
(Harsch): 3 Uhr nachm.: Jugendversammlung (Vortrag
von Prediger H. Buchmann, Vaihingen-Enz). — Diens¬
tag, 8 Uhr abends: Bibel - und Gebetstunde.

Ständiges Inserieren bringt Gewinn!
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schöne Weiß' und Rottannen

in allen Grützen, findet täglich in meiner
Gärtnerei statt. Philipp Mast.
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KriMWfirleiiVWCül«
Auch in diesem Jahre bitten wir um

^ MOD L ^ ^ - . » «, ^jllkdkll
unserer Altveteranen, Kriegerwitwen und Kriegerwaisen, auch
die kleinste Gabe— seien es Geldbeträge, Naturalien oder
Kleidungsstücke— ist willkommen.
Gerade in der heutigen Notzeit muß sich die Kameradschaft
bewähren.
Gaben ist bereit in Empfang zu nehmen oder abholen zu lassen

derBezirksobmann:3 .Küchle

Geldbeträge können auch auf Giro 551 Oberamtssparkass«
Calw eingezahlt werden.

Porzellan-
Kaffeeservice

Speiseserviee
Gedecktaflen

Hermann Beider , Marktpl
Telefon 175

Ausverkauf
Wegen vorläufiger Aufgabe und anderweitigem Unter¬

nehmen oerkaue ich meine am Lager befindlichen Losas,
Lhaijelongueo, Lauches u. Matratzen (ca. 20 Stück)

Für Brautleute gute Gelegenheit zu villlgslem Einkauf.
3n unveränderter Weise empfehle ich Wandbehcinxe,
BodenlLufer, Polsierfchemel, Puppenstubentapeten.
Kapok für Kissenjiillung, einzelne Anfertigungu. Auf«
arbeiten von Polstermöbein, Tapezier- L. Linoleum¬
arbeiten usw.

Gleichzeitig habe ich ein Skilag « e eröffnet: ca 6S
Paare in allen Größen u. Preislagen. (Für Käufer An-
fangerkurs unentgeltlich».Skioermietung : pro Tag l .2ô s
Kinver 80 A '/, Tag 8o ^ Kmder 60 A Ekibehandlung.Hier beim Sportsmann finoen Sie eine billige Bezugs¬
quelle und auf prakt. Erfahrung aulgebaute Beroiuiig.
Günstige Zahlungsweise. Meine billigen Skier sino kein«
Lockartikcl, sondern gute Latten mit unbeveutendeii Fehlern.

Fritz Hennesarrh, Schulg. 1



Katt). Frauenbund
und

Kirchenchor St .Cacilia, Calw
Aufr»ke morgen Samstagabend um°/«8 Uhr

im »Badischen Hof* beginnende

Adventsfeier
mit Einzelgesängen, Männer«

und Gemischten Chören.Mufikdarbietungen,
lebenden Bildern,

Theater«und Märchenspielauffuhrungen
wird hiermit noch einmal aufmerksam gemacht
undzurallgemetnen Beteiligung herzl.eingeladen

Der Ausschuß.

Allbulach
Bo » 11. bi» 18. Dezember 1982 finden im Kronensaal

EMgeiismiW - BttsaiiiiiiliiiM
von Evangelist Dackaus

statt, wozu herzlich rinladet die Gemeinschaft.

Spielwaren
Ehe Sie Ihre Einkäufe machen, besichtigen Sie bitte

meine Weihnachtsausstellung l Alle Behände vom
Vorjahr >ino um 30—40 "/« herabge>etzk, die Preise der
neuen Zugänge denkbar billig : Spiele von KV Psg .,
BaukZ .ten von SV Psg ., Rennautos von 25 Pfg .,
Eisenbahnen oon MK. 1. - , Puppenmöbrl , die ganze
Elnrichtnnq von 62 P .g. an asm . Alles, was ein Kin-
derhliz wünschen mag, denkbar billig bei

Reichert an der Brück'.

Noislach , den 8. Dezember 1932

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dein Hinscheiden meines geliebten
Mannes , Schwirgeriohne» und Bruders

Mich. Hammann
sprechen wir unseren innigsten Dank aus,
insbesondere den Krankenjchweslern vom
Calwer Krankenhaus , welche ihn gepflegt,
für die vielen Kranz- und Blumenipenden,
dem Herrn Pfarrer Moll für seine«roilreichen
Worte am Grabe, sür den erhebenden Ge¬
sang des Lrichcnchors, sowie den Herren
Ehrcnträgern und Teilnehmern von nah
und srrn am Trauerzuge.
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xvs;lst.üulde;Leedlug eu:
Oottt. Lckvarr ; Teiuuedr
4pntkelcs >V. VVsxver und

vo kiakais »»Cktdsr.

Rllslkrmksser
zieht haarscharf

Drise '̂ Ddermatt

gibt ab
Wer, sagt die Geschäfts-

stelle dieses Blattes.

MMM-

Carl Serva
Fernsprecher 120

Fabrikreste
sür Kleider, Blusen,

Schürzen usnr.
1 Posten Neste

l in reinwoll.Munlelstofsen
sehr preiswert , empfehlen

Geschn». Stanqer
Altdurgerstr . 11.

WM
empfiehlt billigst

R. Hauber

' Schnee-
schuhverein

Lnlm
heute  Abend 8'/«Uhr im
Schützenhaus

Gymnastik
Die Bekanntmachungen

erfolgen Hunstig durch Aus¬
hang a.SporthänsReichert

Oeffentlicher
Bortrag

morgen Tamstag . lv . De«
zember . abd». 8 Uhr tm
Hotel Waldhorn,  Laiw
Thema:

»Die 12 wichtigste«
Zahlen (Daten ) der
Weltgeschichte - oder
die wichtigste längste
und sicherst« Prophe¬
zeiung der Dibel .-

Redner: H. Schulte.
Eintritt sreil

Zu

empfehle

Gesangbücher
Gebet- und Predigt-
Bücher

Taschenbibeln
Bergltzilie.nliichls
Kochrezeptbücher
Zngendjchristen
Bilderbücher
Malbücher
Einklebe- snd
SchreibalblltN

Füllsederhalter
C. Bub

Buchbinderei und
Echreibwaren

Salzgasfe

Im Austrag habe ich aus
1. April zu vermieten: Sehr
geräumige und gut ausgcst.
sonnige

Wohnung
in guter Bcrbehrsl 8 Zim¬
mer. eing. Bad . Mädchenz.,
Waschk. und kleiner Garten.
Bes. geeignet sür jre:en Be-
ruj, der Empf.-Räumc oder
Bureau benötigt, oder Fa¬
milie, welche die Eltern zu
sich nehmen will.

an der
Brück'.Reichert

3m Waschen
und Bügeln von
Siiirkwöjche

empfiehlt sich bei billigster
Berechnung
Frau Martin Vühler

Altbucg.
Eine gebrauchte

WllslMsiWe
(Johns Volldampf) wird
billig verkamt

Uhlandftr . 19.

Der Eradlaufloge des
heutigen Blattes liegt »in
Proipekt der Firma Ge¬
schwister Knopf , Waren¬
haus , Pforzheim , bei.

Schmrzmldiilltl»
Lalw

Am Sonntag,
den 11. Dezember 1SL2

nsS Zmislein
Abmarsch präzis >/,2 Uhr
vom Stad galten . P . O.

4
traö «»» ^>ei äVark § tuösr , § f»ief »>are »»

Zentralverband der Arbeitsinvaliden
und Witwen Deutschlands Ortsgruppe Ealw.

Alle Rentner, denen durch die Notverordnung die Rente
gekürzt worden und durch die Fürsorge noch kein Aus¬
gleich gewährt worden ist oder überhaupt noch keine Für-
sorgeuntersiützung bekommen, ersuchen wir am Sonn¬
tag.  den 11; Dezember 1932 , nachm. 2 Uhr. in unsere

Versammlungu. Sprechstunde
zu kommen, die im Sasthau « z. »Ochsen* kn Laiw statt-
findei. Referent : Saulelter Ko ». Sorner -Stuttgart.
Thema : Wer hat Anspruch aufFiirsorgeuuterftützung

Vollzähliges Erscheinen aller Renten- und Fürsorge¬
empfänger ist dringend notwendig.

Alrssii
^ önctiMeröklnung mul-knivkelllM

Oer vereint, ^ involinersckgtt von Hirsau
uuN Dm § eduux rur gell. Xenntn sngi>me,
dsü vir ben Lastdak Lur „l-iuste " über-

^ nommen bsken uriä sm 8smstax uudl
Liauutax » 10 . u . 11 . Der -, verbunden mit

Lneirelruppe
Lrakkuuux daiten . ks vird unser kestre-
ben sem, Nie veilen (lüste mtt gu'en Lpeiren
svvie ls QetrSnken bei billigsten Preisen ru

Mr  deitienen unü bitten um geneigten 2usprucl>.
^adauu lauster mit krau

ki. 8. Oleic ireilig mscbe ick bekannt, dsü ick
meine tLükerei wie s «l1d «r rveiter-
dstrsik « unü dir.e meine verte Xunüscliatl. >
micbvSileibinmilinremVeitrsuenrudeebren . >

^oksuu I.s « »t «r , IL2k«rms1 »t «r ^

Äb

o
d

ftb Samstag,  äen 10. Dezember findet ein
verkauf von zurückgesetzten

Hlrickwaren
der hiesigen Strickwarenfabrik in folgenden
Seschäften statt:

Zr . Oaur , Seschw . Xleemann

Zporthaus Keichert

Heinrich Kühle , § r . wetzel

verkauf nur gegen bar, Umtausch nicht gestattet

Va5 VSl -' rcEN

clsr Käufer
Kann man nickt Ourck«ln« l
«lnmolig» V/«rbvng «r-
ringsn . 0,oV/>«6«rko'ung
bringt krlolg «. tzsgnügsn
Li» »ick j«trt nick» mit
«ins » ^ nr «ig», venn 8i»
ru Wsiknncktsn be-5- re
Qsrcköit « mocksn vollen.
Ikr bs »t«r blellsr In äer

Xunclsnv«rbi.ng,

„Oalwsrl'agblatt"

8 ! e sekSüisea siek seldsr,

venu 8ie eine Leitung Kasten, <lie nickt In rier
l.zge Izl. Lie mit «tei » IVirtsckallskrsgen aut üem
Oautenäen ru kalten, üie tür 8ie und Ikr« IVirt-
»ckast in vetrackt kommen.

Vor Leksäen dewskren 8Ie slck,
venn 8-e eine Leitung lesen, die ein genaues
8piegeldild des gesamten tIVirlsckastsIebensdes
Leriiks gibt. Darum bestellen 8ie das „Oalver
Taxblatt ", das 8ie über alle Vorkommnisse im
Lerirk unierriclilet.

'

Ltuttgart

llllMdid»!,/ leieiiiii rnn/«WM.rs
(Singang Saks 6 >mnssiurn - Xronpri „rsnsir .)

lll»dekllnnte vm!külirenile HerlMaii!M
dockvertige liWliinlltioiugerSte uvl!

kriallMen

D°, „Eljnlserllrliiiz " Likbel - llkili
hält am Sonntag,  de « 11. Dezember sein»

MilsnArseier
im Gasthaus zum „Hirsch"

ab. verbunden mit

Gesang.Ttzealerauisührung und Gabenverlosung
Beginn abends 7 Uhr

hiezu ladet ein der Ausschuß.

kMüll - lM ülldiilg
Ose Vsesin klllt um 8«i »ilts ^,
II . Dauernder, » deocl » 6vbt»
im Qsstkuus u. „8«m>»«" ssinsTeüüilledttkeier
sb .vsebundsn mitmusikslisck.
Osrbisltingsn clss bäandoli-
nsnkIuds »orvis Insstsesut-
tllkeungsn u. Ladsuvselosung.

LssIöstnvngZUdf
biisru lacisl sin Der Veretn

Liliigse
>VsiknscktsveeI <suf

in

-k.

»erreg- unü vnniendeltleiüllng

(.sgsrdssuck loknenct,

bisüos
pkorrfteim

Wsstlieks 44 , l.

Junges , feltes

wird morgen auf der Frei¬
bank ausgehauen das Pjd.
zu SV Psg

A. Oettinger.
Schöne große

Puppenstube
mit Einrichtung

sowie kleiner
Kaufladen

z« verkaufen.
Zu erfragen in der Ge-

schäitsitelle os. Bi.

Sehr gut eihallenr»

Klavier
(Nutzbaum) preiswert zu
oerkausen.

Von wem, sagt die Ge-
schä>tsstelle dieses Blattes.

werden

gut und billig
repariert

I.Eüerym. Ealw

Ein
Atzenoerg.

LSlisttsLilleiil
verkaust

E. Marke Deutler.

lorungüiüctler
»Sllkirc».iera!ir8i8-

ünienaer
e . 8118

8 oc n bi n d
8 c l>r e i d

8 » ts » i

Ladenlokal
sofort ad.Wer in Mt.
Lage zn mieten geu»t.

Angebote um. H. M . ! 80
an die Gejchäslsslelle ds. Bl.

am kommklldkn Mltimolv Me»Sie jetzt
schon mit Zlj'tt Anzeigenreklame einsetzen

«nd möglichst heute»och uns 3hre
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